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 Vorwort des Herausgebers

VORWORT DES REIHENHERAUSGEBERS

Seit der Fertigstellung der archäologischen Dissertation von Hannsjörg Ubl „Waffen und Uniform 
des römischen Heeres der Prinzipatsepoche nach den Grabreliefs Noricums und Pannoniens“ 

im Jahr 1969 an der Universität Wien bei Hedwig Kenner hat es mehrfach Versuche gegeben, diese 
ebenso umfangreiche wie wichtige Arbeit zur Drucklegung zu bringen. In vielen Universitäts- und 
auch Privatbibliotheken stehen mehr oder weniger gut gelungene Kopien, die in vielen wissenschaft-
lichen Arbeiten herangezogen und zitiert worden sind, wie auch im Postscriptum des Autors in der 
vorliegenden Ausgabe eindrucksvoll bestätigt wird. Tatsächlich ist die Dissertation bis heute ein un-
verzichtbares Standardwerk geblieben, das in dieser komprimierten Form und seiner durch zahlreiche 
Handzeichnungen des Autors anschaulich unterstützten und somit leicht nachvollziehbaren verall-
gemeinernden Analyse originaler Denkmäler zur Uniformbildung und Bewaffnung der römischen 
Soldaten über die verschiedenen Truppenarten und Waffengattungen hinweg einmalig geblieben ist.

2008 reifte im Vorstand der Österreichischen Gesellschaft für Archäologie der Plan, Ubls 
epochale Dissertation in der Reihe Austria Antiqua vorzulegen; allerdings musste die äußerst 
arbeitsintensive Umsetzung dieses Vorhabens nicht nur finanziell, sondern vor allem auch von der 
verfügbaren Arbeitszeit her – es mussten immerhin über 700 Seiten gescannt und Korrektur gelesen 
werden, bevor ernsthaft weitere Schritte gesetzt werden konnten – neben allen anderen Aufgaben 
durchgeführt werden. Dies wäre nie möglich gewesen, ohne die ständig motivierende Kraft meiner 
Frau, Maria Scherrer, die im Laufe des Projekts immer mehr zum eigentlichen Motor wurde, und die 
nicht nur die schwierige und sehr mühevolle technische Umsetzung von Satz und Layout begleitete, 
sondern auch viel Korrespondenz erledigte sowie vermittelnd eingriff, wenn Sand in das Getriebe 
geriet. Dank gebührt auch den Grazer Archäologiestudentinnen Patricia Raggam, Lydia Valant und 
Silvia Zenz für die gewissenhafte Durchführung der bereits erwähnten Vorarbeiten.

Das Werk ist original geblieben in der Sprache und Rechtschreibung seiner Zeit, nur offensicht-
liche Tippfehler der maschinschriftlichen Fassung wurden korrigiert. Wegen der weiten Verbreitung 
und häufigen Zitation wurden auch die Originalseiten im Druck mitgeführt, womit frühere Zitate 
auch in Zukunft problemlos nachvollzogen werden können. Im Postscriptum sind Wichtiges zu 
einigen Katalognummern und wesentliche neuere Literatur nachgetragen.

Mit dem vorliegenden Band 3 von Hannsjörg Ubl und dem parallel dazu in Produktion befindlichen 
Band 4 von Eszter Harsányi über die Trierer schwarz engobierte Keramik wird die 2008 mit zwei 
Bänden begonnene und seither durch verschiedene missliche Umstände nicht sichtbar fortgesetzte 
Reihe Austria Antiqua endlich weitergeführt. Gleich hier sei bemerkt, dass sich zwei weitere 
Bände in Vorproduktion befinden, einer zu antiken und prähistorischen Textilfunden, verfasst von 
einem Team um Karina Grömer, der andere als Fortsetzung der von Brigitte Cech geleiteten For-
schungen zum norischen Eisenbergbau am Kärntner Hüttenberg.

Damit wird dem Anspruch der Reihe, Forum für NachwuchsforscherInnen und nicht in Institu-
tionen verankerte WissenschafterInnen zu sein und interessante Dissertationen und Projektarbeiten 
zu publizieren weiter Genüge getan, der Fokus erweitert sich mit den Bänden 3 und 4 aber über 
Österreich hinaus auf die gesamte Provinz Pannonien. Denn wie schon die Zeitschrift Römisches 
Österreich ihren Forschungsraum und -gegenstand von Anbeginn an als internationales Anliegen 
betrachtet hat und mittlerweile in Bibliotheken in fast ganz Europa verbreitet ist, soll auch die Be-
gleitreihe Austria Antiqua vollwertiger Teil der weltweit an den antiken Mittelmeerkulturen 
und Ausstrahlung nach Mittel- und Westeuropa arbeitenden scientific bzw. humanitarian community 
werden. 

Heute international gültigen Standards in den Ansprüchen an wissenschaftliche Arbeiten fol-
gend sind nun sowohl das Römische Österreich wie auch die Austria Antiqua peer-reviewed ge-
führt und erscheinen seit 2013 nicht mehr im Selbstverlag der Österreichischen Gesellschaft für 



Archäologie, sondern im Uni-Press Graz Verlag GmbH, wodurch wir auch die internationale Ver-
breitung weiter zu fördern hoffen.

So sei abschließend der Wunsch gestattet, die wissenschaftliche Fachwelt wie das interessierte 
Laienpublikum mögen die Austria Antiqua 3 mit positiver Stimmung aufnehmen, mit Gewinn 
und Freude lesen und über allfällig übersehene kleine Fehler der Redaktion gütig hinwegsehen.

Graz, im Oktober 2013 Peter Scherrer 
(Herausgeber und Vorsitzender der ÖGA, 

im Namen des Vorstandes)
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VORWORT I

Seit ich als Schüler am Gymnasium in Klo-
sterneuburg eine Redeübung über die Aus-

rüstung des römischen Legionars gehalten habe, 
hat mich der gesamte Fragenkomplex um die Be-
waffnung, Ausrüstung und Uniformierung rö-
mischer Truppen immer wieder beschäftigt. Ein 
noch während der Gymnasialzeit gemeinsam mit 
meinen Lehrer H. Pohl verfaßter kleiner Aufsatz 
über die sogenannte lorica segmentata1 hat die-
ses Interesse für die römischen Waffen weiter 
vertieft.

Schon damals unzufrieden mit der durch 
anachronistisch zusammengetragenes Bild-
material unbefriedigenden Darstellung des rö-
mischen Kriegswesens von E. Kalinka im An-
hang zu den von I. Prammer herausgegebenen 
Commentarii de bello Gallico,2 konnte ich auch 
kein klares Bild aus den mir damals zur Verfü-
gung stehenden Arbeiten von L. Lindenschmit,3 
P. Couissin4 und N. Forestier5 über die Bewaff-
nung des römischen Heeres gewinnen.

Es lag daher nahe, die seit der Arbeit von P. 
Couissin4 nicht mehr weiter behandelte Frage 
der allgemeinen Entwicklung der römischen 
Waffen und Uniformen neuerdings zu bearbei-
ten und das gesamte, seit 1926 neu angefallene, 
einschlägige Material heranzuziehen. Dabei 
sollte das Hauptaugenmerk auf die Grabreliefs 
des Donaulimes gerichtet werden, hatte doch L. 
Lindenschmit seine Arbeit3 besonders auf den 
rheinländischen Fundkomplex gestützt. Unter 
vergleichsweiser Heranziehung dieses bereits 
gut durchgearbeiteten Materials müßten, so 
war die erste Überlegung, die donauländischen 

Grabreliefs und Fundstücke ein allgemeingül-
tiges Bild römischer Militärausrüstung geben.

Dies waren die Gründe, die mich bewogen 
Frau Prof. H. Kenner um die Genehmigung 
zu bitten, das vorliegende Thema als Disserta-
tionsarbeit behandeln zu dürfen. Nach Anhö-
ren meiner diesbezüglichen Argumente erklärte 
sich Frau Prof. Kenner bereit das Thema anzu-
nehmen. Ihrer freundlichen Förderung danke 
ich vor allem das Gedeihen dieser Arbeit. Herrn 
Prof. A. Betz bin ich zu Dank verpflichtet für 
die seine Zeit oft über Gebühr in Anspruch 
nehmende Hilfe in epigraphischen und militär-
histori-|schen Fragen. Die Gliederung des Ka-
taloges der Arbeit wurde auf Anregung und Rat 
von Herrn Prof. Betz vorgenommen.

Herrn Prof. R. Göbl danke ich für die jeder-
zeit freundliche Hilfe bei der Suche nach Ver-
gleichsmaterial auf numismatischem Gebiet, 
und die Erlaubnis, die Bibliothek seines Insti-
tutes jederzeit benützen zu dürfen.

Herrn Prof. R. Noll bin ich zu Dank ver-
pflichtet für die Erlaubnis zur Benützung der 
Bibliothek der Wiener Antikensammlung des 
Kunsthistorischen Museums und für die Be-
schaffung aller Fotos von einschlägigen Militär-
reliefs aus dem Lapidarium der Wiener Antiken-
sammlung.

Von großem Wert war mir die stets offen 
stehende Bibliothek des Institutes für Ur- und 
Frühgeschichte, für deren freundlich gestattete 
Benützung ich Herrn Prof. R. Pittioni zu dan-
ken habe.

Für viele im Gespräch gegebene nützliche 
Hinweise und die Benützung der Bibliothek der 
Waffensammlung des Kunsthistorischen Muse-
ums wie seiner Privatbibliothek danke ich Herrn 
Dr. O. Gamber.

Auf den während der Arbeit am vorlie-
genden Thema durchgeführten Studienreisen 
im In- und Ausland habe ich eine große Zahl 
von Museen besucht, wo ich überall verständ-
nisvolle und freundlichste Hilfe bei der Zustan-
debringung des Fotomaterials von in der Arbeit 
direkt behandelten oder zu Vergleichen benütz-
ten Fundstücken, insbesondere natürlich Grab-
reliefs, gefunden habe. So sage ich auf diesem 

II

 1 H. Pohl und H. Ubl, Der Schienenpanzer der rö-
mischen Legionäre: Die Mölkerbastei 4/1, 1952, 63ff.

 2 C. Julii Caesaris commentarii de bello Gallico, für den 
Schulgebrauch herausgegeben von I. Prammer. 10. 
neubearbeitete Auflage von A. Kappelmacher. Wien 
1906.

 3 L. Lindenschmit, Tracht und Bewaffnung des rö-
mischen Heeres während der Kaiserzeit mit besonde-
rer Berücksichtigung der rheinischen Denkmale und 
Fundstücke. Braunschweig 1882.

 4 P. Couissin, Les Armes Romaines. Essai sur les Ori-
gines et l’Evolution des Armes individuelles du Légi-
onnaire Romain. Paris 1926.

 5 N. Forrestier, The Roman Soldier. London.
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Vorwort 

Wege Dank Dir. Endre Biró (Kuny Domokos 
Múzeum, Tata), Dr. B. É. Bonis (Magyar Nem-
zeti Múzeum, Budapest), Prof. C. Daicoviciú 
(Akad. d. Wissenschaften, Cluj), Ing. H. Dolenz 
(Landesmuseum Kärnten, Klagenfurt), Dr. L. 
Eckhart (Oberösterreichisches Landesmuseum, 
Linz), Dr. Nezih Firatli (Arkeoloji Muzeleri, 
Istanbul), Dr. Dénes Gabler (Xántus János Mú-
zeum, Györ), Dr. F. Hampl (Niederösterreichi-
sches Landesmuseum, Wien), Prof. A. Neumann 
(Historisches Museum der Stadt Wien), Dr. G. 
Piccottini (Landesmuseum Kärnten, Klagen-
furt), K. Póczy (Budapesti Történeti Múzeum), 
Dr. W. Podzeit (Historisches Museum der Stadt 
Linz), Prof. Popescu (Akad. d. Wissenschaften, 
Bukarest). Dr. S. Soproni (Magyar Nemzeti Mú-

zeum, Budapest), Dr. E. B. Thomas (Ma-|gyar 
Nemzeti Múzeum, Budapest), P. Tomka (Liszt 
Ferenc Múzeum, Sopron), Dr. Vicić (Archäo-
log. Museum Zagreb), Dr. E. Vorbeck (Museum 
Carnuntinum, Bad Deutsch-Altenburg), ferner 
den Direktoren der Museen von Celje, Enns, 
Maribor, Ptuj und Wels.

Für die freundliche Überlassung von Bild-
material bin ich weiters den Museen von Dunaú-
jváros, Landshut und Székesfehérvár und Herrn 
Prof. A. Radnóti, Frankfurt am Main zu Dank 
verpflichtet.

Last but not least verdanke ich das Gedeihen 
dieser Dissertation jedoch meiner Frau, die mir 
als Fotoassistentin zur Seite stand und mit viel 
Geduld das Manuskript in die Maschine schrieb.

III
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